
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gxatis-Heflage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

e

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Zur Wahl von 2 Mitgliedern des Schul
Vorſtandes für die ausſcheidenden Herren Mühlen-
beſitzer Klauſenitzer und Bäckermeiſter Rieth
dorf werden die Hausväter der hieſigen Schul
gemeinde eingeladen, ſich

Donnerstag, den 6. September cr.
Nachmittags 5 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz einſinden zu wollen.
Annaburg, den 31. Auguſt 1906.

Der Vorſitzende des Hrchulvoxſtandes.
Reitzenſtein.

mPolitiſche Rundſchau.

J ſland. Die Nagelung und Weihe von
Feldzeichen für ſchleſiſche Truppenteile fand am

Donnerstag im Berliner Zeughauſe in Gegenwart
der kaiſerlichen Familie, des Großfürſten Wladimir
von Rußland, des öſterreichiſchen Erzherzogs
Joſef, des Herzogs von Genuga, des engliſchen
Kriegsminiſters, amerikaniſcher und zahlreicher hoher
deutſcher Offiziere ſtatt. Unſer Kaiſer in großer
Generalsuniform und der Kronprinz als Paſewalker
Küraſſier erſchienen zu Fuß vom Schloſſe her und
wurden von dem zahlreichen Publikum, das die
Linden und den Luſtgarten einſäumte, herzlich be
grüßt. Die Weihe vollzog der evangeliſche im Bei
ſein des katholiſchen Militäroberpfarrers. Die Muſik
ſpielte, draußen donnerten die Kanonen Vater
unſer, Segen und das niederländiſche Dankgebet
beſchloſſen die Feier. Der Kaiſer nahm noch den
Parademarſch der von der Leibkompagnie! des

Garderegiments unter dem Befehl des Prinzen
Eitel Friedrich geſtellten Ehren wache und der Leib
batterie ab.

P Die lage der Gerechtigkeit.

Dienstag, den
ehe S

September 1906.

e e eeeeeSgDie Herbſtparade der Truppen der Berliner
Garniſon verlief bei herrlichem Wetter glänzend
Die Parade kvmmandierte General v. Keſſel. Jn
dem erſten Treffen ſtand die Jnfanterie, am rechten
Flügel waren die Stäbe, in dem zweiten die be
rittenen Truppen. Die Fußtruppen ſtanden in
tiefen Kolonnen, die Maſchinengewehr Abteilungen
in Linie, die Haubitzenbatterien in geſchloſſenen
Batterien, die Kavallerie in Paradekolonnen, der
Drain in breiten Kolonnen. Der Kaiſer in der
Uniform des 1. Garderegiments mit dem Marſchall
ſtabe war um 7 Uhr von dem Neuen Palais im
Automobil hier eingetroffen und am Steuerhauſe
zu Pferde geſtiegen. Die Kaiſerin traf in ſechs
ſpännigem Wagen mit der Kronprinzeſſin von
Griechenland und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe an
der Paradeſtelle ein. Die Kronprinzeſſin und die
Prinzeſſin Eitel Friedrich folgten im zweiten Wagen,
die Prinzeſſin Friedrich Leopold mit Tochter im
dritten. Am Steuerhauſe verſammelten ſich auch
die übrigen Prinzen, die nicht in der Front ſtanden,

Erxzherzog Joſef, der Herzog von Genug, der eng
liſche Kriegsminiſter Haldane uſw. Die Truppen
präſentierten im ganzen. Der Kaiſer nahm den
Frontrapport des Generals von Keſſel entgegen.
Hierauf ritt der Kaiſer die Front ab die Kaiſerin
und die übrigen Fürſtlichkeiten folgten. Hierauf
begann der Vorbeimarſch. Der Kaiſer führte beide
Male der Kaiſerin das 1. Garderegiment vor. Dann
hielt er Kritik ab. Gegen 11 Uhr ſetzte ſich der
Kaiſer an die Spitze der Fahnen und Standarten,
die er unter dem Jubel der vieltauſendköpfigen Menge
nach dem Schloſſe führte.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin be
gaben ſich am Montag über München zum Sommer-
aufenthalt nach Tegernſee, wo für die Dauer vom
1. bis 21. d. M. die ſogenannte Serbenvilla des
Hoteliers Plöcker gemtetet iſt. Von dort wird der
Kronprinz Mitte nächſter Woche in das Manöver
gelände nach Schleſien abreiſen, während ſeine
Gemahlin in Tegernſee verbleibt. Der kaiſerliche
Statthalter von ElſaßLothringen Hermann Fürſt

durchgeſetzt, Frau Kalwoda, ſondern ich ſelbſt ſtark genug, eine neue Erſchütterung durch

zu HohenloheLandenburg beging am Sonnabend
ſeinen 75. Geburtstag. Königin Witwe Karola
von Sachſen iſt plötzlich erkrankt

Prinz Wilhelm. Wie man erwartet hat, iſt
„Wilhelm“ der Rufname des Katiſerenkels bei der
programmäßig verlaufenen Taufe geworden und
dem kleinen Prinzen Wilhelm weihte der Katſer
ſein Glas. Unter den ſonſtigen Namen fällt „Olaf“
auf, zu Ehren des Königs von Norwegen gewählt.
Er iſt wohl zum erſten Male unter dem Namen
preußiſcher Prinzen vertreten. Der Name Olaf hat
eine große Vorgeſchichte. Er erinnert an Olaf II.
von Norwegen mit dem Beinamen „der Heilige“.
Dieſer König, der von 1017 bis 1030 regierte, führte
das Chriſtentum in Norwegen ein. Noch heute iſt
er der Schutzpatron der Norweger.

Der Dienſteintritt des Prinzen Oskar bei dem
Garderegiment in Potsdam vollzog ſich am Frei

tag in Gegenwart des kaiſerlichen Vaters und zahl
reicher Fürſtlichketten, darunter Großfürſt Wladimir
von Rußland, Erzherzog Joſeph von Oeſterreich
Und des Vetters des Königs von Jtalien, in feier
licher Weiſe. Prinz Oskar trat an die geſenkte Fahne
heran und leiſtete den Fahneneid. Hierauf hielt der
Kaiſer eine Anſprache, die von Pflichtgefühl, Treue
urd Kameradſchaft handelte und in der er an die
ruhmreiche Vergangenheit des Regiments erinnerte
Dann reichte er mit den Worten „Nun gehe hin
und tue deinen Dienſt ſeinem Sohne die Hand.
Bei dem Parademarſch des Regiments war Prinz
Oskar bereits in die Leibkompagnie eingetreten.
Die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin wohnten der
Feier vom Schloßbalkon aus bei.

Während des Kaiſerbeſuchs wird die Bres
lauer Schutzmannſchaft um 3 Wachtmeiſter und
45 Schutzleute aus Berlin, je einen Wachtmeiſter
und 15 Schutzleute aus Poſen und Stettin und um
20 Gendarmen verſtärkt.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am
Freitag unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten
Fürſten v. Bülow laut einer amtlichen Mitteilung
des „Reichsanzeigers“ die angekündigte und mit

ihn zu der unſeligen Tat veranlaßt haben

24] Roman von Maximilian Brytt.
(Fortſetung.)

Stephanie ſelbſt, mit der ſich Georgi als
bald in Verbindung ſetzte, lebte wieder auf in
der Ausſicht auf die nahe bevorſtehende Ent
ſcheidung

Die Verhandlung war auf Mitte Januar
feſtgeſetzt. Stephanie, die ſo übermenſchliche
Anſtrengungen bereits ertragen, e dem Tag
der Entſcheidung ohne Zittern un ent
gegen. Es gab nichts mehr, was ihr Schrecken
und Furcht einjagen konnte. Das einzige, wonach fie es verlangte, war: Ruhe vor dieſen
quälenden, eninervenden, immer und immer
e wiederholenden Verhören und gerichtlichen

ernehmungen.
Zum erſten Male ſeit längerer Zeit geriet

ſie daher in eine größere Aufregung, als eine
Woche vor dem für ihren Prozeß feſtgeſetzten
Termin ihr Rechtsanwalt im Unterſuchungs
gefängnis erſchien und ihr die Mitteilung
machte, daß ſoeben eine Verſchiebung der Ver
handlung vom Landgerichtsdirektor Treumann
ängeordnet worden ſei, der den Vorfitz in dieſer
Schwurgerichtsperiode führte

Die abgehärmte junge Frau warf ihm einen
entſetzten Blick zu. „Verkagt Der Prozeß
vertagt rief ſie ganz faſſungslos. „Will
man mich zu Tode martern Bin ich noch
nicht elend, noch nicht matt und mürbe
genug

Doktor Georgi ſchüttelte beſchwichtigend den
Kopf. Nicht Jhre Feinde haben die Vertagung

und, wie ich hoffe, zu Jhrem Beſten.“
„Jch habe keinen andern Wunſch mehr als

den einer baldigen Beendigung dieſer Wartezeit
mit ihren quälenden Zweiſeln. Nur ein Ende
will ich, ein Ende

Trbſten Sie fich, Frau Kalwoda, esdanhbat ſs um eine Verzögerung von wenigen

gen.

zumachen, ohne ernftlichen Schaden zu nehmen
„Alles alles ertrage ich nur die Un

gewißheit nicht ſtieß ſie in ſteigender Er
regung aus.

Der Rechtsanwalt atmete tief auf. „Die
nen die Struck an Bonziani ſandte, enthi u die Mitteilung von dem geſtern nach
mittag erfolgten Ableben Jhres Bruders

Jeder Tag iſt mir zu viell Warum ver Benſami
urſachen Sie mir dieſe neue Qual

„Um einem Hauptzeugen Gelegenheit zu
der Verhandlung deizuwohnen, einem

eugen, deſſen Rückkehr nach Deutſchland von
allen für Jhr Schickſal intereſſierten Menſchen
mit höchſter Spannung erwartet worden iſt.

Stephanie heftete den Blick ihrer großen
Augen ger auf die Lippen ihres Rechts
beiſtandes. eden Sie, Herr Doktor, ſpannen
Sie mich nicht auf die Folter Es iſt
Arnold Arnold Siruck

a, Frau Kalwoda. Bonziani erhielt
geſtern abend ein Telegramm von ihm aus
Aden, und ſoeben iſt auch eine Depeſche bei
der Staatsanwaltſchaft eingetroffen in der
Struck ſeine Ankunft in Berlin beſtimmt für
Montag den 17. Januar angekündigt.“

Stephanie ſank zurück. Endlich kam es
tonlos von ihren Lippen.

Als ſte wieder die Augen aufſchlng und
nach einigem Beſinnen in haſtigen Worten
g verſtehen gab, daß ſie ſich des Inhalts
einer Mitteilung noch wohl entſinne, fuhr er

fort: „Es iſt noch nicht alles, was Sie er
fahren müſſen Frau Kalwoda. Sind Sie

enfamin.
„Benjamin Mein Bruder iſt tot

fragte Stephanie erſchrocken.
Das Telegramm meldet das Ereignis nurin ein paar Worten es iſt danach aber kein

Zweifel vorhanden daß das Ende JhresBruders ein gewaltſames geweſen iſt.

Angſtvoll wich Stephanie einen Schritt zu
rück. Was wollen Sie damit an
deuten fragte ſie tonlos.

„Benjamin endete durch Selbſtmord ſagte
der Rechtsanwalt nun ruhig und ernſt.

Kein Aufſchrei erfolgte, ſtarr und ſtumm
nahm Stephanie dieſe Mitteilung entgegen.

Dieſe Weltflucht läßt ahnen,“ fuhr Georgi
nach einer Weile wieder fort, daß ihn Furcht
und Reue quälten, wie er's ſchon in jenem
Briefe ausgedrückt hat. Ja, vielleicht iſt da
mit allein ſchon Jhre Erlöſung ausgeſprochen
Jhr Bruder ſelbſt hat die Waffe gegen r
Schwager erhoben Sein Selbſtmord wird den
Richtern jetzt vermutlich als vollgültiger Beweis
für ſein Schuldbewußtſein gelten.

Düfſter und finnend ſtarrte Stephanie vor
ſich nieder. Und doch iſt es mir nach wie
vor ein furchtbares, unlösbares Rätſel, was

mag Warum idtete er den Freund, den
Beſchützer, den Wohltäter Warum

Georgi zuckte bekümmert die Schultern. Wenn
Struck nicht die Löſung bringt, ſo wird dieſe

Tat ewig ein Rätſel bleiben.
n

Ermete Bonziani war ſofort nach Eingang
des Telegramms aus Aden nach Brindiſt ab
gereift, um ſeinen jungen Freund dort zu
empfangen

Mit dem am 16. Jannar an der italieniſchen
Küſte eintreffenden deutſchen Schiff langte
Arnold Struck aber in Brindiſt nicht an.
Bonziani wollte ſchon beſorgt werden, da erfuhr
er, daß andern Tags ein italieniſcher Dampfer
erwartet werde, der zur ſelben Zeit mit dem
deutſchen Schiff Aden verlaſſen habe.

Puünktlich fand ſich der Italiener andern
Tags zur beſtimmten Stunde ein. Sofort ver
fügte ſich Bonziani an Bord, und in großer
Erregung ſanken die beiden Freunde einander
an die Bruſt.

„Zum letzten Male als freier Mann ſagte
Struck dabei mit einem trüben Lächeln. Denn
drüben am Feftland harren ſie wohl ſchon
meiner die klugen Herren Kriminaliſten, mich
gefeſſelt fortzuführen

Bonziani ſchüttelte den grauen Kopf. Du
wirft frei und unbehelligt nach Berlin gelangen,
lieber Freund.

„Aber ich habe den Stagtsanwalt von meinem
Kommen gleichfalls benachrichtigt. Sollte man
es erſt an der deutſchen Grenze für nolwendig



ſo großer Spannung erwartete Sitzung ab. Vor
her hatte der Reichskanzler eine längere Beſprechung
mit dem ſtellvertretenden Kolvnialdirektor Erbprinzen
zu Hohenlohe-Langenburg.

Oberſt Dame kehrt aus Südweſtafrika heim
Wie bekannt, iſt Oberſt v. Deimling an ſeine Stelle
getreten

Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge ſind die
Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten von
Bülow und dem Landwirtſchafts miniſter v. Pod
bielskt ausgeglichen worden. Der Miniſter hat auch
die indirekten Beziehungen zur Firma Tippelskirch
gelöſt und ver bleibt im Amte! Das „vBerl.
Tagbl.“ verzeichnet dieſe Meldung mit einem großen
Fragezeichen.

Der Ausgang des Bürgerkrieges auf Kuba
iſt noch ungewiß, beide Parteien kämpfen mit wech
ſelndem Glück. Jn Havanna herrſcht große Beun
ruhtigung, weil der Präſident Palma ſeit acht
Tagen den Regierungspalaſt ſchon nicht mehr
verlaſſen hat. Die Zahl der Aufrührer nimmt durch
Zuzug täglich zu und man befürchtet die Zerſtörung
der Eiſenbahnen. Es iſt die Anſicht verbreitet, daß
Havanna verloren iſt, wenn es den Rebellen gelingt,
Pinar del Rio zu erobern. Eine Jnſel in der
Nähe hatten ſie bereits beſetzt, doch konnten ſie von
Regierungstruppen vertrieben werden. 1500 Mann
Regierungstruppen griffen eine Jnſurgentenbande
in Stärke von 200 Mann bei Santa Roſa an und
ſchlugen ſie in die Flucht. Auf beiden Seiten gab
es Tote und Verwundete. Mehrere andere Zu
ſammenſtöße blieben unentſchieden.

Schweiz. Dem Nationalrat wird ein neuer Ge
ſetzentwurf zugehen, nach dem ſolchen Leuten, die
aus anderen Ländern wegen des Verdachtes, ſich
an anarchiſtiſchen Umtrieben beteiligt zu haben,
ausgewieſen ſind, in der Schweiz kein Aſylrecht
gewährt werden ſoll.

Rußland. Nach einer dem Miniſterium des
Jnnern zugegangenen Mitteilungen herrſchte in 120
Kreiſen des Zarenreiches Mißernte, davon ſind 80
Kreiſe wiederholt geſchädigt. Die Lokalverwaltung
des Roten Kreuzes von Samara bat die Hauptver
waltung um 100000 Rubel Vorſchuß, da das ganze
Gouvernement in der Proviantfrage die äußerſte Be
fürchtung hegt. Der Notſtand iſt bereits ausge
brochen.

Miniſterpräſident Stolypin bezieht demnächſt
mit ſeiner Familie eine Zimmerflucht im Winter
palais, die ihm der Zar, aus Gründen der Sicherheit
des Miniſters, zur Verfügung geſtellt hat. Die
Maßregeln zum Schutze der hohen Beamten ſind
nach dem Attentat in der Villa Stolypins erheblich
verſchärft worden. Gleichwohl fühlen ſich die
Beamten ihres Lebens nicht ſicher. Aus purer Angſt
erkrankte der Gouverneur von Odeſſa, Karangoſow,
und trat einen längeren Urlaub an; an ſeiner
Stelle wurde General Glagoliew zum Gouverneur
beſtimmt.

Attentat auf den ruſſiſchen Konſul in Tientſin.
Die Frankf. Ztg.“ meldet aus Tientſin Auf den
ruſſiſchen Konſul Laptow wurde am Dienstag ein
Attentat verübt. Der Konſul wurde ſchwer ver
wundet. Der Täter heißt Lewinskt.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Der hier mit großer Reklame
angekündigte Zirkus Klapproth traf am Sonnabend
früh per Bahn hier ein, und gab an demſelben
Tage Abends 9 Uhr die Eröffnungsvorſtellung.

halten, mich gefährliches Subjekt mit allen

e

den und auch h

Er hat gehalten, was er verſprach. Der Zirkus
Klapproth ſteht auf der Höhe, er leiſtet in allen
Teilen Gutes und kann ſich größeren derartigen
Unternehmen würdig anreihen. Die Pferdedreſſuren
des Herrn Direktor Klapproth ſind vollendete, ſo
daß der Beifall wohlverdient war. Die Reitkünſte
der Geſchwiſter Klapproth können nur lobend an
erkannt werden. Jn den Vorführungen Hermandes,
Matroſenſpiele am hängenden Bambus, des Kopf
akrobaten Saylon und der olympiſchen Spiele der
Julig Sandow wurden Leiſtungen geboten, die
man hierorts ſelten zu ſehen bekommt.

S Annabnrg. Die Sedan -Gedenktagsfeier iſt
hierorts in üblicher Weiſe in den Schulen durch
Anſprachen und Deklamationen begangen worden.
Der Landwehr- Verein feierte den Tag durch ein
Ballvergnügen, gewürzt durch eine patriotiſche An
ſprache im Vereinskreiſe. Die Zöglinge der Militär
Knaben Erztehungsanſtalt unternahmen am ge
nannten Tage per Extrazug einen Ausflug nach
dem Weinberg bei Prettin, wo ſie bei munterem
Spiel den Nachmittag verbrachten. Die am Abend
unter Lampionbeleuchtung erfolgende Heimkehr bot
ein ſchönes farbenprächtiges Bild.

Führung des Meiſtertitels. Bekanntlich iſt
der Handwerker zur Führung des Meiſtertitels nach
dem Reichsgeſetze vom 26. Jult 1897 nur befugt,
wenn er entweder nach dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes, dem 30. September 1901, die Meiſterprüfung
gemäß S 133 der Gewerbeordnung beſtanden hat,
oder am Oktober 1901 ein Handwerk ſelbſtändig
ausübte und zugleich die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen beſaß. Einen dritten Weg, auf
dem der Haändwerker die Berechtigung zur Führung
des Meiſtertitels erwerben könnte, gibt es nach dem
Geſetze nicht. Wegen Verletzung dieſer für die Er
werbung des Meiſtertitels beſtehenden Be
ſtimmungen war ein Schloſſer angeklagt, der ſich
Schloſſermeiſter nannte, ſich alſo des Meiſtertitels
mik der Bezeichnung eines Handwerks bediente. Der
Angeklagte glaubte hierzu berechtigt zu ſein, weil er
am 1. Oktober 1901 Geſelle und Geſchäftsführer ſeines
Vaters war, der ſich krankheitshalber wenig um den
Betrieb kümmerte. Das Kammergericht erkannte
dahin, daß der Angeklagte zu dem entſcheidenden
Zeitpunkte das Handwerk nicht ſelbſtſtändig, ſondern
unſelbſtſtändig ausgeübt habe. Denn ſelbſtſtändig
im Sinne des Geſetzes ſei derjenige Unternehmer,
der das Gewerbe auf ſeinen Namen und micht für
Rechnung eines andern betreibe, möge deſſen Stellung
dabei im einzelnen auch noch ſo frei ſein. Aus
dieſen Grunde ſei die Beſtrafung des Angeklagten
wegen unberechtigter Führung des Meiſtertitels auf
recht zu erhalten.

Toxgarr, 2. Septbr. Durch Feuer wurden am
Donnerstag auf dem Genſicke ſchen Gute in Wilden-
hain Scheune, Stall und Schuppen und ſämtliche
Getreide und Futtervorräte vernichtet. Der Schaden
wird auf 20,000 Mk. beziffert.

Falkenberg, 1. September. Heute Nacht ſchied
der Gutsbeſitzer G. hier freiwillig durch Erhängen
aus dem Leben. Da G. nicht in ungünſtigen Ver
hältniſſen lebt, ſo ſcheint die Tat in einem Schwer-
mutsanfalle begangen zu ſein.

Dommitzſr, 30. Auguſt. Die Errichtung einer
Granitſchleiferei am hieſigen Orte ſoll ins Auge ge
faßt ſein. Jn dem Betrieb würden ca. 80 Arbeiter
Beſchäftigung finden können.

Kemberg, 31. Auguſt. [Ein Schadenfeuer] ent
ſtand geſtern Nacht in Gaditz im Wohnhauſe des
Landwirts Wolter, das ſo ſchnell um ſich griff, daß

eingeciſchert wurde und nur mit Mühe und Not die
übrigen Wirtſchaftsgebäude gereltet werden konnten.

Bitkterfeld, 31. Auguſt. Ertrunken iſt geſtern
mittag in einem Teich am Chemiſchen Werke Gries
heim Elektron (Werk der jährige Sohn Robert
Könnicke aus dem nahen Holzweißig. Er war mit
ſeiner Mutter Eſſentragen geweſen und ging, während
dieſe etwas Futler rupfte, voraus. Plötzlich war er
verſchwunden und erſt nach mehrſtündigen Suchen
wurde die Leiche des verunglückten Knaben in dem
nahen DTeiche gefunden.

Trenenbrieten. Jn Anbetracht der Tatſache,
daß die Lebensmittel und Bedarfsartikel in der
letzten Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen ſind, haben
die ſtädtiſchen Körperſchaften von Treuenbrietzen die
Lehrergehälter für nicht mehr auskömmlich erachtet
und deshalb beſchloſſen, dieſelben zeitgemäß aufzu
beſſern. Das Grundgehalt ſoll hinfort nicht mehr
1160 ſondern 1200 Mark, die Alterszulage nicht mehr
140 ſondern 180 Mark betragen, die Mietsent
ſchädigung wurde auf 240 Mark feſtgeſetzt. Die
Lehrerſchaft von Treuenbritzen iſt hocherfreut und
dankt aus vollem Herzen den Stadtvätern für dieſe
Fürſorge. (Nachahmenswert!

Wolfen (Kr. Bitterfeld), 31. Aug. Der Typhus
iſt hier verſchiedentlich aufgetreten. Der Gaſtwirt
Holzweißig iſt der Krankheit erlegen. Zur Ver
meidung der Weiterverbreitung der Krankheit wurde
der Gaſthof polizeilich geſchloſſen.

Beiexsdorf, 31. Aug. (In kochendes Waſſer
geſtürzt Das „Coburger Tageblatt“ meldet Vor
geſtern fiel das jährige Töchterchen des Tage
löhners Johann Stelzner in einen Topf mit
kochendem Waſſer und verbrühte ſich derart, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Jexirchow, 30. Aug. Jn dem Dorfe Wieſen
wurde am 28. Auguſt der 9 Jahre alte Sohn
Guſtav des Landwirts Friedrich von Zigeunern
entführt. Bis jetzt fehlt von dem Jungen jede Spur.

BHuttſtedt, 29. Auguſt. Jm benachbarten Groß
Brembach ſtürzte der etwa 13jährige Sohn des Ein
wohners Richard Macheld in der Scheune in be

trächtlicher Höhe ab und fiel auf eine an der Wand
lehnende Reichgabel, deren Zinken dein Knaben in
den Unterleib drängen. Der Verunglückte liegt
ſchwerkrank darnieder.

Azenderf, 1. September. Selbſtmord einer
Vierundachtzigjährigen.) Vorgeſtern abend machte

me Weiſe durch einen Kehlſchnitt ein End
die alte Frau zu dieſem bedauerlichen S
trieben hat, iſt bis jetzt nicht bekannt.

Nenhaldensleben, 28. Auguſt. Jn eine auf
geſpannte Wäſcheleine geriet in Hötensleben der
Fleiſcherlehrling Siebert beim Herabholen von Speck
aus der Räucherkammer ſeines Lehrherrn. Die Leine
ſchnürte ihm die Kehle gleich derart zu, daß er un
fähig war ſich von der Stelle zu rühren. Nach ge
raumer Zeit wurde der Lehrling in dieſer Lage ge
funden. Ein Arzt konnte nur noch den Tod des
Verunglückten feſtſtellen.

Srhafſtädt, 28. Auguſt. Jn Steuden wurde
der Feldhüter verhaftet, weil er ſeinen Hund auf
e ährenleſenden Schulknaben Mechler gehetzt
hatte.
zu ſpät nach Hauſe. Als er deshalb Schläge er
hielt, erhängte er ſich in der Verzweiflung. Daß er
von dem Hunde ſchwer verletzt worden war, hatte
der Junge verſchwiegen. Seine Leiche wies derartige
Schwellungen auf, daß die Kleider vom Leibe ge

ler in Brindiſt am Strande erreicht hatie, lebte ich in der

ſchnitten werden mußten.

ſteten Furch habhaſt zu werden, wenn Plügge nicht ge

die 84 jährige Frau T. hier ihrem Leben auf gewaltſa

Von Schmerzen gepeinigt, kam der Junge

Vorſichtsmaßregeln feſtzunehmen
„Man fahndet überhaupt nicht mehr auf

dich, Arnold. Schon vor mehr als Monats
friſt ward die Verfolgung deiner Perſon auf
gegeben.“

Uberraſcht ſah Struck den väterlichen Freund
an. „Dein Antlitz weisſagt mir nichts Gutes,
Bonziani. Spri9, was iſt geſchehen

„Nichts, nichts. Sorge dich nicht, Arnold.“
Du verſchweigſt mir etwas. Wie geht esStephanie Weiß ſie bereits um den Tod

ihres Bruders Die Nachricht hat fie er
ſchüttert, ihr geſchadet Stephanie iſt krank

Trotz Uefſter Ergriffenheit beruhigte Bon
ziani den aufgeregten Frager. „Du wirſt ſie
ja ſelbſt ſehen, bald nach unſrer Ankunſt in
Berlin. Verſprich mir nur, bis dahin dich
zuſammenzunehmen. Du mußt ruhig werden,
dich ſammeln, dich beherrſchen, damit das
Wiederſehen mit dir ihrer Konſtitution nicht
ſchadet. Denn du kannſt dir denken: ſie iſt durch
die mannigfachen Erregungen, durch dein langes
Schweigen, durch die Angſt um vdich, die Un
gewißheit über Benjamins Schuld oder Nicht
ſchuld natürlich ſchwach und leidend.“

Arnold preßte krampfhaft die Hände ſeines
Freundes. „Aber ſie lebt doch,“ ſtieß er angſt
voll hervor, „und ich werde fie ſofort nach unſrer
Ankunſt wiederſehen

„Du wirſt ſie wiederſehen, verlaß dich auf
mein Wort, Arnold.“

12.

Jn dem ulle italieniſchen Hafenorte erſüllen

e

ehe

nicht fehlenden Geſchrei und bunten Durchein
ander von Händlern, Müßiggängern und Laft
trägern war es Arnold und BVonziani un
möglich, nach erfolgter Landung ſich ſofort voch
weiter auszuſprechen. Die Zollformalitäten
waren zu erledigen, dann ging es in einem
der kleinen, mit geſchwinden Pferden be
ſpannten Kabxriplett zur Bahn. Bonziani hatte
in einem Durchgangswagen ein ganzes Coupé
genommen. Sie brauchten nur in Rom den
Wagen zu wechſeln, vhne Aufenthalt ging es
dann über den Brenner und die bayriſche Haupt D.
ſtadt nach Berlin.

Jm Coups angelangt, berichtete Struck zu
nächſt über die Urſache ſeines verſpäteten Ein
treffens. Er hatte urſprünglich mit dem deutſchen
Schiff fahren wollen, das ſchon geſtern hier in
Brindift eingelaufen war, der läſtige Gedanke
aber, daß er dann unter Umſtänden ſogleich an
Bord die Verfügung über ſeine perſönliche Frei
heit verlieren werde, da er ſich doch noch immer
ſteckbrieflich verfolgt wähnte, hatte ihn beftimmt,
in letzter Stunde noch ſeinen Plan zu ändern
und mit dem italieniſchen Dampfer zu fahren,
a dieſer eine geringere Geſchwindigkeit

eſaß.
„Doch nun,“ hob er dann düſter an, indem

er fich über die gefaltete Stirne fuhr, „zu der
traurigen Pflicht, über meine Kreuz und Quer
fahrten Bericht zu erſtatten. Vater Bonziani,
die Zeiten, die hinter mir liegen, gönne ich
meinem Todfeind nicht. Von der Stunde
an, da ich von Genug abfuhr, bis zu dem
Tage, an dem ich endlich Benjamin in Aden

daß irgend eine Hafenbehörde mich in deutſchem
Auftrage feſtnehmen und mix damit die Ver
foſgung des Flüchtlings unmöglich machen
werde. Es kam mir ja nicht etwa darauf an,
den Unglücklichen vor ſeine Richter zu ſchleppen
nur feſtſtellen wollte ich, wie und weshalb er
das Verbrechen ausgeführt hatte, um meine
eigene Schuldloſigkeit dem Gericht beweiſen zu
können.

„Und du haſt das Geheimnis endlich er
gründet 2“ fragte Bonziani in dringlichem

on
DTrübe, ſchmerzlich kam es von Arnolds

Lippen „Ja, ich habe es ergründet.“
„Es kann doch nicht Haß geweſen ſein, nicht

Habſucht, auch nicht Mordluſt Was war es
nur ums Himmels willen für eine Leiden
ſchaft, die ihn zum Mörder an Kalwoda ge
macht hat

„Er hat ſich lange geſträubt, mir Rede zu
ſtehen, in Bombay war ich ihm ſchon einmal
gegenübergetreten, aber es gelang ihm dann
wieder, mir zu entkommen, und nur einer
ganzen Kette von Zufälligkeiten iſt es zuzu
ſchreiben, daß ich ihn noch einmal, und zwar in
Aden aufſtöberte.

„Das war erſt in voriger Woche fragte
Bonziani.“

„Zwölf Tage iſt's her,“ ſagte Arnold, indüſteren Erinnerungen durchs Coupéfenſter
blickend, an dem die weite, von Olbäumen und
Maulbeerbüſchen reich beſetzte Ebene Süd
italiens vorüberflog. „Jch hätte wohl die
Hoffnung aufgeben müſſen, ſeiner jemals wieder

J ee e e

zwungen geweſen wäre, unter ſeinem eigenen
Namen zu reiſen, da er in der Eile der Flucht
ſich keine fremden Ausweispapiere hatte ver
ſchaffen können. So las ich ſeinen Namen nun
auf der Schiffsliſte eines nach Südafrika be
ſtimmten Auswandererſchiffes. Es ſchien ihm
alſo herzlich ſchlecht zu gehen. Wenige Stunden
vor Abgang des Transports fand ich mich an
Bord ein und ließ mich zu ihm führen. Sein
Entſetzen war beiſpiellos. Er brach unter der
Wucht des Eindrucks ſchier zuſammen, und es
währke lange, lange, bis er ſich gefaßt hatte
Er leugnete ſeine Schuld keinen Anugenblick,
als ich ihm das Verbrechen vorhielt, das
man ihm ſchon ſeiner Flucht halber zu
ſchreiben mußte aber die Kägliche Verfaſſung,
in der er ſich befand, duldete keine harten
Worte auf meinen Lippen. Jch ſah ja, daß
die Reue ob ſeiner grauenvollen Tat an ihm
fraß. Er wac innerlich und äußerlich herabge
kommen, faſt vernichtet. Der Anblick war zum
Erbarmen. Ob ers denn wirklich übers Herz
gebracht hätte, fragte ich ihn nur mit traurigem
Vorwurf, zuzugeben, daß ich verhaftet und ab
geurteilt worden wäre an ſeiner Statt Ob er
denn ſchon ſo ganz und gar verkommen ſei,
daß er kalten Blutes einen Unſchuldigen leiden
ſehen könnte Unter Tränen geſtand er mir
da, daß er ſchon von Bombay aus in einem
Brief an Stephanie, den er der Sicherheit
halber nach Peglt adreſſtert, ſeine Schuld reue
voll eingeftanden habe.

G 24 (Fortſetzung folgt.)
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ſo ſchreibt d

Oſchakz, 28. Auguſt. Manöverfreuden wird in
ausgiebigemm Maße in dieſen Jahre Oſchatz und
Umgebung genießen. Die Bürgerſchaft von Oſchatz
allein hat vom l. bis 14. September über 6000 Mann
und über 700 Pferde zu verquartieren. Da nach
dem Ortsſtatut eder Einwohner mit über 1000 M.
Einkommen einquartierungspflichtig iſt, muß das
große Heer der Handlungsgehilfen, ja ſelbſt die
n verheirateten Damen Lehrerinnen, Direktricten
uſw. ihren Einquartierungsmann nehmen. Natürlich
wird er von den meiſten Perſonen ohne eigenen
Hausſtand und von vielen mit eigenen Hausſtand
ſchleunigſt auszuquartieren geſucht. Der Weizen der
Gaſtwirte blüht alſo in doppelter Beziehung. Nicht
nur, daß ein durſtig Heer dem Bier den Krieg er
klärt und es vertilgt, wo es nur kann, auch der
räumlich beengte Quartierwirt, der eine Quartierung
nicht unterbringen kann, muß tüchtig zahlen. Außer
dem mit 1,50 Mk. bewerteten Quartierbillet werden
2 Mk. bis 2,50 pro Kovpf und Tag verlangt und
bezahlt.

Erfurt 27. Auguſt. Das unvorſichtige Um
gehen mit Schußwaffen führte einen ſchweren Un

Am Sonnabend ergriff der 20
Jahre alte Sohn eittes Landwirts in Egſtedt eine
alte, ſeinem Vater gehörende Flinte, zielte auf einen
einquartierten Soldaten und rief im Scherz: „Jch
will mal ſehen, ob ich dich treffel“ Plötzlich löſte
ſich ein Schuß und im Feuer brach der Soldat zu
ſammen. Die Schrote waren ihm ins Geſicht durch
die Backe gefahren. Von dem Vorhaben, den Ver
wundeten nach dem Stunde entfernten Rock
hauſen zu bringen, mußte bei der Schwere der Ver
letzung Abſtand genommen werden. Der Soldat,
ein Reſerviſt, iſt verheiratet.

Eiſenad, 27. Auguſt. Eine Frau von hier
hatte Heidelbeeren auf dem Markte gekauft. Als ſie
dieſe daheim in eine Schüſſel ſchüttete, bemerkte ſte
verſchiedene kleine Tiere, denen man die Berechtigung

nicht abſprechen wird, ihr Domizil in dem ſchwarzen
Skalpe eines Bärenführers aufzuſchlagen, die aber
als Schmarotzer der Heidelbeeren bisher nicht be
kannt waren. Die bedauernswerte Frau ſtürmte
mit ihrem belebten Beerenvorrate zum Markte zu
rück und fand auch die Verkäuferin wieder. Auch
dieſe war einen Augenblick lang ganz baff, dann
aber hat ſie des Rätſels Löſung gefunden. „Ent-
ſchuldigen Sie nur, gute Frau!“ ſagte ſie, „ich hab's
ja dem Luder-Jungen gleich geſagt, er ſoll nich in
ſeine Mütze pflücke

Vermiſchtes.
der Kaiſer im Mansbver lebt. Von jeher
tie Neue Geſellſch. Korr., haben die Könige

von Preußen in ernſten Zeitläufen das Los ihrer
Soldaten geteilt. Friedrich erwartete am Wachtfeuer
den Morgen der Schlacht. Dieſe Gepflogenheit hat
ſich auf den alljährigen „Krieg im Frieden“, die
Kaiſermanöver, übertragen. Kaiſer Wilhelm II.
bezieht in der Regel nur Quartier, wenn auch die
Druppe unter Dach und Fach die Nacht verbringt,
ſonſt biwakiert er wie ſte, es ſei denn, daß Rückſichten
auf ſeine Geſundheit einmal eine Ausnahme fordern.
Bei den diesmal bevorſtehenden großen Herbſt-
übungen wird faſt durchweg biwakiert werden, um
die Kriegsmäßigkeit der Manöver, ſoweit es geht, zu
ſteigern. Der Kaiſer läßt dann auf ſorgfältig aus
geſüchtem Platze ſein transportables Haus aufſſtellen.
Nach einer ſehr ſinnreichen Konſtruktion werden die
Wände aus dicht ineinander greifende Holzwände
zuſammengefügt, und ebenſo die einzelnen Zimmer
von einander geſchieden. Der Fußboden iſt mit
Bohlen bedeckt und mit Teppichen belegt. Außer
dem Schlafzimmer neben dem der Baderaum liegt,
verfügt der Kaiſer über ein geräumiges Arbeitszimmer,
in dem auch geſpeiſt wird und ein Empfang ab
gehalten werden kann. Einige Vor und Neben-
räume vervollſtändigen die Appartements von der
Fahnenſtange weht die Kaiſerſtandarte. Vor dem
Wohnhauſe des Kaiſers pflegt ein mächtiges Wacht
feuer angelegt zu werden, um das ſich die Herren
der Umgebung des Kaiſers und ſeine Gäſte ver
ſammeln. Jn dieſem Kreiſe, in dem der Kaiſer
ſelbſt bis Mitternacht verbleibt, herrſcht echte unge
e

Anszetgent.
9 4Eine Unterwohnung

(2 Stuben, Schlafſtube und Küche
mit Zubehör) ſofort oder 1. Okto
ber zu vermnteten. Zu erfräg in
der Exped. d Bl.

Renerſtellen!
Ausbildung zum herrſchaftlichen

Diener und koſtenloſer Stellennach

Am nächſten

Kreuzotter.

Sonnabend den 8. September er.

ſoll die Erundränmung der Grä-
ben auf den Anngburger Haide
Gerbiswieſen öffentlich an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Nachmittags 5 Uhr.
Annaburg, den 3. Septbr. 1906.

Krüger.

zwungene Mansöverſtimmung, ſobald der Dienſt er
ledigt iſt. Abends unternimmt Kaiſer Wilhelm oft
einen Rundgang zu den Lagerfeuern der Truppe
und ſieht beluſtigt den munteren Biwaksſpäßen der
Soldaten zu. Auch der jüngſte Offizier, der in
ſpäter Stunde zum Kaiſerlichen Wachtfeiter mit
dienſtlicher Meldung kommt, wird gaſtfrei aufge
nommen; er erhält aus dem Kaiſerlichen Küchen
wagen zu ſpeiſen, und ein Glas Punſch oder echtes
Bier wird ihm am Feuer gereicht. Dicht bei der
Wohnung des Kaiſers iſt der Automobilpark unter
gebracht. Der Kaiſer erhebt ſich morgens in aller
Frühe; nach dem auf engliſche Art zubereiteten
kräftigen erſten Frühſtück, der Hauptmahlzeit des
Tages für ihn, ſieht er die eingegangenen Meldungen
durch, um dann ſogleich ſeinen Kraftwagen zu be
ſteigen, die Stellungen abzufahren und gemeinſam
mit dem Chef des Generalſtabes der Armee die
Leitung des Manövers zu übernehmen. Jnzwiſchen
wird ſein Haus abgebrochen, ſorgſam verladen und
in die Nähe des Standortes gefahren, wo voraus
ſichtlich nach der „Schlacht“ die neuen Biwakplätze
ausgeſucht werden. Geſchickte Hände richten es hier
dann des Abends in kurzer Zeit wieder auf.

Eilzüge mit 4. Klaſſe bringt jetzt der neue
württembergiſche Fahrplan, der zum erſten Male
der 4. Klaſſe- Wagen Erwähnung tut. Die Schnell
züge haben alle ohne Ausnahme Wagen 1. bis 3.,
teilweiſe mit 4. Klaſſe, die Perſonenzüge erhalten
grundſätzlich auch die Klaſſe. Dagegen wird eine
Anzahl derſelben ohne 1. Klaſſe fahren. Die Reſorm
bringt für Württemberg bekanntlich eine weſentliche
Ermäßigung des Preiſes: für genau dieſelbe Leiſtung
2 ſtatt 3,4 Pfg. für das Kilometer.

Zu eng geſchnürt. Jm Eiſenbahnzuge ge
ſtorben iſt die verehelichte Laurg Schmelzer aus
Rheinsberg. Frau Sch., die in Berlin Verwandte
beſucht hatte, wurde unterwegs von einem Unwohl
ſein befallen, ſo daß ſie in Löwenberg von dem
Staatsbahnhofe nach dem Kleinbahnhoſe getragen
werden mußte. Auf der Weiterreiſe von dort nach
der Halteſtelle Löwenberg verſtarb ſie im Wagen
abteil. Jhre Leiche wurde in Löwenberg ausgeſetzt
und vorläuſtg dort untergebraucht. Wie verlautet,
ſoll zu enges Schnüren die Todesurſache geweſen ſein.

Die Kahze als Retterin. Vor der Tür eines
Hauſes in Wröhm in Dithmarſchen ſpielte ein kleines
Kind mit der Hauskatze, als die Angehörigen plötzlich
laute Wehrufe vernahmen. Man erblickte eine
Schlange, die das Kind wiederholt angriff. Die
Katze wies jeden Angriff mit Prankenhieben zurück.
Die Schlange wurde erſchlagen; es war eine

Kleine Nachrichten. Zwanzigtägiger Regen
hat im mexikaniſchen Bezirk Muzatlau eine Ueber
ſchwemmung verurſacht. Ein Teil der Stadt Mu
zatlau liegt bereits in Trümmern, die Waſſerwerke
ſind zerſtört und Hunderte von Menſchen obdach-
los. Die Verluſte der Zuckerpflanzer gehen in die
Millionen von Mark. 23 Kinder der in Saar
burg ſich aufhaltenden Ferienkolonie ſind an Schar
lach erkrankt. Auch der Lehrer iſt mit erkrankt
Bei Großumſtadt wurde der Kanonier Wagenbach
vom 25. Feldartillerie- Regiment durch eine explo
dierende Manöverkartouche getötet. Eine gela
dene Grangate aus dem Kriege 1870 bis 71 wurde
dieſer Tage in einem Arm des Jllfluſſes bei Bagger
arbeiten gefunden. Sie rührt von der Belagerung
Straßburgs her. Die Polizei ließ das gefährliche
Geſchoß durch einen Feuerwerker entfernen. Ein
tzähriger Knabe aus Rieſa, der nach dem Genuß
von friſchen Pflaumen Waſſer getrunken hatte,
mußte ſeine Unvorſichtigkeit mit dem Leben büßen.

Ein Wunderkalb iſt gegenwärtig auf dem Zen-
tralviehhof in Berlin zu ſehen. Das fünf Wochen
alte Tier iſt gut entwickelt, der Körper, die Beine
ſind vollkommen normal. Aus dem linken Vor
blatt tritt indeſſen ein ea. 60 Zentimeter langes,
loſe hängendes Bein heraus, an welchem ſich zwei
Füße befinden. Das Kalb hat demnach fünf Beine
und ſechs Füße Jn Radſcheid in der Eifel
wurde ein fünfmonatiges, in der Wiege ſchlafendes
Kind von einem Schwein derart angefreſſen, daß
die zurückkehrende Mutter das Kind tot vorfand.

Jimn Hemd mit Beil und Bibel in den Händen

Reinerträge zu erzielen

GrahenRäumung. Ein ordentliches

lädehen
wird geſucht

Stadtmühle 2Bittenberg.

6990
Gelépulver Paret 25 Pf.

Salicylpulver Patet 10 Pf,
CitronenEſſenz

weis nach beendetem Kurſus
Näheres: Urste Berliner Dienev-
schule, Berlin, Wilhelmſtr. 14 1.

(Gegr. 1893.)
empfiehlt die

wildſcheine
Buchdruckerei S. Steinbeiß.

Fläſchchen 10 Pf., empfiehlt un
Richten,-

Für Geſunde, Kranke S
und Rekonvaleszenten

empfehle meine vorzüglichen

Ungarweine,
insbeſondere Medizinal Ungar

Sammelplatz im Waldſchlößchen Puddingpulver Paket 10 Pf. wein, chemiſch unterſucht. und. be
gutachtet vom Gerichtschemiker Dr.

Biſchoff-Berlin, ſowie

ff. spanische Rot-
Portweine

zu billigſten Preiſen.

machte eine arme Jrrſinnige auf einem Hofe in
Berlin einen nächtlichen Spaziergang. Frauen
glaubten an ein Geſpenſt, beherzte Männer be
mächtigten ſich aber der Kranken, die darauf ins
Jrrenhaus gebracht wurde. Aus dem vierten
Stockwerk eines Berliner Neubaues ſtürzte ein
Zimmermann infolge Fehltritts. Er blieb zwar
mit den Kleidern an einem Haken hängen, hatte
aber ſchon ſchwere innere Verletzungen erlitten.
Auf eittem Leichentransport gingen bei Spandau
die Pferde durch. Der Kutſcher wurde herabge
ſchleudert und ſchwer verletzt. Die Vorderhälfte des
Wagens ging in Stücke, der Sarg blieb jedoch un
beſchädigt. Schlechte Weinausſichten beſtehen, wie
am Rhein, an der Sagar und Moſel, ſo auch in
Thüringen. Jm Bezirk Apolda-Jena ſind faſt alle
Trauben vernichtet worden durch Gewitter und
giftigen Mehltau. Aber nicht nur für dieſes Jahr,
ſondern auch für 1907 iſt auf eine Weinernte kaum
zu rechnen. Jn einem Elektrizitätswerk in Frank
furt a. M. wurde einem Meiſter, als er den linken
Arm zu Fenſter hinausſtreckte, dieſer von einem am
Gebäude vorbeiführenden Laufkran am Ellenbogen
glatt abgeſchnittenn Ein Opfer ſeines Berufs
wurde der Regensburger Militäroberarzt Frhr. v.
Scheven. Ein Soldat, den er einem Furunkel ope
rierte, bewegte ſich plötzlich und der Arzt ſtieß ſich
dadurch das Meſſer tief in die linke Hand, die ihm
infolge Blutvergiſtung abgenommen werden mußte.

Jn Laasphe in Weſtfalen erſchoß ein junger
Malermeiſter ein 20jähriges Mädchen. Danach er
ſchoß er ſich ſelbſt

Kali, nicht Kalk, muß die Grundlage jeder Düngung
ſein. Dieſe Worte, die Herr Profeſſor Gerlach-Bromberg ge
legentlich ſeines Vortrages in der land wirtſchaftlichen Woche zu
Poſen vom 6. März 1906 ausſprach, fanden allſeitige Zuſtim
mung der anweſenden praktiſchen Landwirte. Die frühere An
ſicht, daß Kalk die anderen Nährſtoffe des Bodens aufſchließe
und für die Pflanzen aufnahmefähiger mache, iſt, für die öſtlichen
Provvinzen wenigſtens, nicht zutreffend. Auch tritt hier die
Phosphorſäure in ihrer Wirkung zurück. Es iſt nämlich nicht
zu vergeſſen, daß durch die reichliche Vorratsdüngung mit Tho
masmehl, die ſeit vielen Jahren gegeben wird, die meiſten Aecker
reich an Phosphorſäure ſind und zur Zeit infolgedeſſen vielfach
nicht einer ſolchen Düngung in der jetzt üblichen Höhe bedürfen.
Neben Stickſtoff iſt Kali in erſter Linie berufen, die höchſten

Dieſe zunächſt für den Oſten und Nord
oſten als giltig hingeſtellten Sätze des namhaften Gelehrten und
Schülers Maerckers gelten bis zu eimem gewiſſen Grade, na
mentlich, was die Bedeutung des Kalis anbetrifft, auch für die
übrigen Teile Deutſchlands. Verſuche, die nicht nur auf Sand
böden, ſondern auch auf den nicht als kalireich angeſprochenen
Marſchböden Holſteins, der Magdeburger Börde, der Rheinebene
und der ſchweren Lehmböden Süddeutſchlands angeſtellt wurden,
haben den Wert des Kalis, der aus den oben erwähnten Worten
des Bromberger Forſchers hervorgeht, durchaus beſtätigt. Ver
gegenwärtigt man ſich ſchließlich noch, daß das Kali zum Aufbau
von Stärke und des Zuckers, dieſen wichtigſten aller Nährſtoffe
von Menſch nud Tier, unentbehrlich iſt, und erſt durch Umſetzung
aus dieſen Kohlehydraten die wertvollen Eiweißſtoffe entſtehen,
ſo kann man wohl behaupten, daß die deutſche Landwirtſchaft
im eigenen Intereſſe einen noch ausgiebigeren Gebrauch von der
Kalidüngung machen muß. Man wird daher gut tun, je nach
Pflanzen und Bodenart auf ein Hektar 6 8 Doppelzentner
Kainit, 2—2,5 Doppelzentner 40prozentiges Kalidüngeſalz, ferner
2,5—3 Doppelzentner Superphosphat, deſſen leichtlösliche Phos
phorſäure für das Jugendbedürfnis der Pflanzen die geeignetſte
Form iſt, und ſchließlich 2—3 Doppelzentner Chiliſalpeter aus
zuſtreuen.

Prodnkten Börſe.
Zerliner JFrühmarßkt am 1. September. Weizen, inlän

diſcher 172 175 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 151,50 bis
153,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
143 148, gute 149--161 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 163 175, mittel 152 162,2 gering 148--151, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 135,00—139,00
runder 130 133 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 154--162, feine und Taubenerbſen 164 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50-24,50.
Roggenmehl 0 u. 1 19,20 21,80. Weizenkleie 10-10,50.
Roggenkleie 10,20-10,60 Mk.

3 5 haben durch die Anng-Amzrigen jeder Art bhirrger Zeitung welrhe

hierortks das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.
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gogyngh

Leichte Arbeit et

Butter Uulver Ax. 31
Packet 25 Pfg.

h Butterfarlie, Glas 30 Pfg.
er n dieApotheke Annaburg.

t. Richter e



für die am 25. September er. veginnende Kam

pagne findet

Sonntag, den 9. September
vormittags 8 Uhr

auf unſerer Fabrik in Brottewitz ſtatt.
(Diejenigen Arbeiter, welche ſich ſchon durch Unterſchrift für

die Dauer der Kampagne bei uns verpflichtet haben, brauchen
zur Arbeiter Annahme nicht zu erſcheinen.)

Zuckerfabrik Mi iſlberg a. Elbe,
G. m. b. H.

Landwirtsehaftl. Wintersohuls Wittenberg
Lehxanſtalt der Candwirtſchaftskammer für die Provinz Sarhſen.

Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js. 3 Uhr nach
mittags ihren 36. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirk-
ſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.

Den 35. Kurſus beſuchten 63 Schüler im Alter von 14 25 Jahren,
zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung. Landwirte über 20 Jahre
können als Hbrer eintreten. Für Unterkunft bei Bürgern der Stadt
wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede nähere
Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor
Landrat Frhr. von Bodenhauſen. Dr. von Spillner.

Zur Jagd Saſſon
empfehle mein großes Lager

geladener Jagd-Patronen,Marke un und Krone,

wauehlose Jagdpatuonen, Marke
Marke Basan und Jaxonia, e

Pa. Patronenhü lſenn, Marke Nixseh und Krone,

desgl. pa. gas dichte Patronenhülsen,
S Marke Stahl und Loewe,

beſtes Rottweiler Jagd und Gewehrpulver,
Nassbrandpulver,

gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Cal. 14 u. 16,
Pa. Jagdſchrot in allen Nummern,

Pa. Weichblei, Zündhütehen un Sohlusspfropfen
e zu den billigſten Preiſen.

J. G. Vollmig's Bohn.

empfiehlt

G
4

2

G

W

S ä

zum Verkauf.

Ferner e zurückgeſetzte

Damen- und Kinder-Konfektion.
Bitte Schaufenster zu beachten!

h h
Die während der letzten Zeit in großer Menge ſich angeſammelten Reſte von

Kleiderſtoſen, Bluſenſtoßfen, Mouſſeline,

Baumwollen-Monſſeline, Zephyr,

Kaktunr, Druchs und Pelour-Barchente

gelangen, um ſrhnell zu rännmen, zu

ſt eto erſt billigen Preiſen

e

S SOskar Nalanmann, Wittenberg
Empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

G I on Atel er.Eleganter Sitz. Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung

J Anfertigung von 9trassen- besellschafts- u. Brauttoiletten,
I Tailor-made-Koſtümen, Jackenkleidern, RNadfahr u. Reiſe

Koſtümen, Bluſen und Koſtümröcken.

m WienPheregrapolſehe Apparate
und Bedarfs-Avtikel

Otto Schwarze, Drogerie.hoſſcraft defel

Ein ganz vorzügliches Mittel
S gegen alle Art Flechten und Haut-

0. Sehwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Taorgauerſtr. 16

Dpogen, Farben, Chemiſolien, Parfumer en.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apothekerwaren.Samtl Art Artikel zur Krankenpflege. Verbansſtoffe.

Desinfektionsmittel. Rosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seifen.

Artikel Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Brvonzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 16

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter!

un übertroffen zum
koohen, braten u. hacken

Mhosphorsauren Kahl
als Beigabe zum Viehkutter, gegen Knochenweiche

ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
AlleinVerkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mühlenhein Nagel, Zerhst.

Mir e
Lieton Meys Aen And

Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuerit
mehr.
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Plechten
Bchuppenflechte, trockene und vässende Flechite,

zEroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinzchäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckige

wer bisher Vorgeblieh hoftte
geheillt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Skure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waohs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benrooſett, Ven.

Terp., Kampſerpg., Forubalsz Je 5, Elgelb 20, Guryasrobis 0,6.

Zu haben in den Apothekenund zur Aufzneht von Jungvieh unbedingt vöthig,

empfiehlt billigst die Apotlreſe Am
Man achte genau auf die rig 2alpackung Weiss
Frün-rot und die Birma Rich. Schubert Co.

Weinböhla, und weise Milso'aungen zurüoK.

Gaxantie für ſichern und be

e

e FeinſteBlotShotolade

à Pfund 80 Pfg. und I. 00 Mk.
empfiehlt

e

Echten

J. G. Rackles, Hoflief.,
à Flaſche 25 Pf.

bei Abnahme von 10 Flaſchen eine
Flaſche Rabatt,

6. Hallmig's Sohn.

A.
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdxuckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

WennWangen-Linttur,

von

empfiehlt

welche e zen e rn S nt
empfic iehlt in Flaſcheſicher tötet,

zu 30, 50 und 100 Pfg.
mit Gebrauchs Anweiſung

Apotheke Annaburg.

Dounerstags Sendungen zu
xreinigender u. fürbender

Artikel an die
Thür. Kunſtfärherei

Richter

h n Bonn ee a

Königsſerh Chemiſrhe ſveret
und bitte um gefl. rechtzeitige

J Aufträge.
Hochmoderne Farben.

G. Albrecht Pußthandlg.
Annaburg

Hotel

StandeDonnerstag, den 6. Sept.

Erntefeſt,
wozu freundlichſt einladet

Hermann Rempert.

Einmachegläſer
in vent Größen und Preislagen
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

nene

e

Seuek 75 pt. u. „00 Mk.

e zu haben in der
S Kpotheke Annaburg.

Feinſtes neues

r
empfiehlt Riehter-

inseraters wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zelle
wird mit 10 Pfg., für jede Wiederholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige IJnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Anngburger Zeitung.H. lleß

3 Auge von liner

Nedanen, Du und Berg
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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